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Politische Wochenrundschau.

.Ueberall , wo das in Friedrichshafen stationierte für Ame-
ria bestimmte Lustschiff auf einer seiner Probefahrten erscheint,
gehen die Wogen nationaler Begeisterung hoch. Es ist die Er¬
innerung an den alten wagemutigen und genialen schwäbischen
Grafen , die aus der Vergangenheit etwas in den Herzen klin¬
gen läßt , was Begeisterung weckt und an Zeiten rnahnt , in
denen Deutschlands Ansehen noch auf stolzer Höhe stand und
sein Name Weltgeltung besaß . Wenn heute dem Riesenlust¬
schiff zugejnbelt wird , so muß sich in die allgemeine Freude
eine bittere Enttäuschung darüber mischen- daß dieses Lustschiff
«besehen davon , daß es ein Wunderwerk deutscher Technik
ist, eine nationale Sche im engeren Sinne nicht mehr Äarstellt.
Z. R . 3 ist der letzte Zeppelin , d-r in Deutschland gebaut wor¬
den ist und wäre er nicht von Amerika bestellt, so hätte die
Frieürichshafener Werst schon längst ihre Tore schließen müs¬
sen. Der Versailler Vertrag verbietet uns den Vau solcher
Luftschiffe und fordert sogar den Abbruch der großen Lust¬
schiffhalle in Friedrichshasen . Das ist umso unverständlicher
und um so bedauerlicher , als diese Luftschiffe als Kriegswaffe
nicht mehr in Frage kommen, weil die Flugzeuge die militäri¬
sche Situation beherrschen und uns nicht einmal gestattet wird,
diese Lufschiffe als Verkehrsmittel herzustellen und zu gebrau¬
chen. In Württemberg , der Heimat des Grafen Zeppelin , muß
das besonders hart empfunden werden . Die Hoffnung , eine
Aenderung des Versailler Vertrages in dieser Hinsicht zu er¬
zielen , wird man kaum hegen dürfen . Deutschlands Knecht¬
schaft wird auch hierin offenbar . Umso herzlicher kann man
den kühnen Piloten eine glückliche Ueberfahrt in das Land der
unbegrenzten Möglichkeiten wünschen, wo das Lustschiff Zeug¬
nis oblegen kann von deutschem Fleiß und deutscher Tüchtigkeit
trotz aller Drangsale und aller Nöten der Zeit.

Die Widerrufung des Kriegsschuldbekenntnisses Lurch die
deutsche Regierung nach Erledigung der Gutachtengesetze im
Reichstag , eine Angelegenheit , über die sich doch jeder Deutsche
freuen sollte, ist nachträglich zu einer unangenehmen Affäre ge¬
worden . Es wäre ja vielleicht zweckmäßig gewesen , seinerzeit
auf -die Ankündigung , daß dieser Widerruf den auswärtigen
Regierungen auf diplomatischem Wege mit geteilt werde , zu ver-
verzichten und sich auf den Widerruf als solchen zu beschränken,
denn daß die amtliche Notifizierung in Paris einen Sturm
der Entrüstung Hervorrufen und amtlichen französischen Ein¬
spruch bewirken werde , ließ sich kaum anders erwarten , lliach-
dem die deutsche Regierung nun einmal A gesagt hatte , zauderte
sie /damit , B zu sagen. Dafür können technisch diplomatische
Gründe gesprochen haben . Politische Erwägungen ließen es
wohl angezeigt erscheinen , mit der Notifizierung zu warten,
bis die .Hauptsitzungen der Genfer Völkerbundstagung vorüber
waren . Jetzt wird das Reichskabinett nicht umhin können , sich
bald zu dieser Frage schlüssig zu machen. Ein Zurückweichen
vor Paris und eine Unterlassung der angekündigten amtlichen
Notifizierung an die fremden Regierungen wäre ein Zeichen
bedenklicher Schwäche und ohne eine Schädigung des Ansehens
der Regierung nicht möglich . Das widerlichste an der ganzen
Sache ist das Verhalten gewisser deutscher sozialdemokratischer
Emissäre , die sich in Genf aus eigene Faust aufhalten und
durch möglichst lauten Lärm die Uebergabe des Kriegsschuld-
Protestes zu hiutertreiben suchen.

Der Völkerbund hat nach Beendigung der Generaldebatte
das Schwergewicht der Verhandlungen in die Kommissionen
verlegt . Wie nicht anders zu erwarten war , ist schon in der all¬
gemeinen Aussprache der Gegensatz zwischen Frankreich und
England hervorgetreten . Die Reden der beiden Ministerpräsi¬
denten kennzeichnen die vorherrschenden Gedcmkenströmnngen
und bildeten den Angelpunkt der ganzen Verhandlungen , deren
Hauptgegenstand der sogenannte Garantiepakt ist. Man hat
schließlich eine sogenannte Einigungsformel gefunden und mit
einer großen Geste die Angelegenheit an verschiedene Kommis¬
sionen verwiesen . Wichtig ist für Deutschland die Frage , wie
es sich seinerseits zum Völkerbund stellt . England wünscht sei¬
nen Eintritt , die deutsche Sozialdemokratie und Demokratie
desgleichen. Mer die Sache bedarf reichlichster Ueberlegung.
Deutschlands Stellung im Völkerbund wäre von vornherein
eine wesentlich andere als die der übrigen Staaten . Deutsch¬
land ist durch Len Versailler Vertrag mit Verpflichtungen be¬
lastet , die für andere Bundesmitglieder nicht bestehen und sein
Eintritt in den Völkerbund wäre die endgültige Anerkennung
alles dessen, was in dem Vertrag niedergelegt ist, eine Verewi¬
gung unserer Knechtschaft und Machtlosigkeit . Solange Deutsch¬
land nicht die Möglichkeit hat , sich an den Arbeiten des Völ¬
kerbundes wirksam und mit gleichen Rechten und unter den
gleichen Voraussetzungen zu betätigen , so lange es im Völker¬
bund überdies vorwiegend auf feindselige Stimmung stößt,
dürfte der Zeitpunkt schwerlich gekommen sein, um einen Platz
in dieser Gemeinschaft der Völker anzustreben . Jedenfalls hat
es vorerst den Anschein , als ob dort mehr zu verlieren , als zu
gewinnen sei.

Deutschland.
Berlin , 12. Sept . Der /bekannte Verteidiger der deutschen

Ruhrindustriellen , Dr . Grimm , der augenblicklich in Paris
weilt hat bei der französischen Regierung dagegen Protestiert,
daß Las Kriegsgericht in Dortmund nach wie vor Urteile ge¬
gen Deutsche fällt . — Der deutsche Botschafter in Washington,
Dr . Wiedfeldt , wird um die Mitte des nächsten Monats zurück-
treten , um seinen Direktorposten in den Kruppschen Werken
wieder zu übernehmen.

, Kredite für den Mittelstand.
Weite Kreise des Handwerks, der kleineren Fabrikbetriebe

und d/tzr Landwirtschaft haben zurzeit größeren Geldbedarf denn
je. D'se Geldquellen sind rar und fließen spärlich. Die Geld¬
vermittler lasten sich vielfach nicht unerhebliche Kosienvor-

schüste und Provisionen zahlen , ohne einen Erfolg ihrer sehr
häufig nutzlosen Bemühungen zuzusichern . Kommt es aber
einmal wirklich zu einer Darlehenshingabe , so find die Be¬
dingungen in einer Weise scharf, daß der Schuldner , der sie
nicht erfüllen kann , seinem Gläubiger völlig ausgeliefert ist.

Um mit dazu beizutragen , daß der verarmte Mittelstand
aus dieser Notlage gerettet wird , hat der Württ . Städtetag in
den letzten Tagen an die Ministerien der Finanzen und des In¬
nern eine Eingabe gerichtet , in der er bittet , die soliden und
rücksichtsvollen öffentlichen Geldinstitute , vor allem unsere Spar¬
kassen, mit dem für Zwecke langfristiger Ausleihe erforderlichen
Kapitalien auszustatten und auch durch Uebernahme von Bürg¬
schaften es zu ermöglichen , daß den so schwer bedrohten Krei¬
sen von Handel und Gewerbe und Landwirtschaft mit Ge-

.Währung von Kredit an die Hand /gegangen werden kann . Es
Iist dringend zu wünschen , daß dieser Eingabe ein baldiger Er¬
folg beschieden ist.

Deutscher Juristentag.
Heidelberg, 11. Sept . Zu Beginn der heutigen ersten

Vollsitzung des 33. deutschen Juristentages wurde auf Vor¬
schlag des Geheimen Justizrates Professor Rießer der Vor¬
sitzende der ständigen Deputation des deutschen Juristentages,
Geheimer Justizrat Professor Kahl , zum Präsidenten der Ta¬
gung gewählt . Zum stellvertretenden Vorsitzenden wurden be¬
stimmt Handelsgerichtspräsident Dr . Engel , Oberlandesgerichts-
prästdent Dr . Bernauer -Karlsruhe , ferner der Prorektor der
Heidelberger Universität Dr . Anschütz und Rechtsanwalt Dr.
Hachenburg -Mannheim . In der Eröffnungsansprache begrüßte
der Vorsitzende die Vertreter der deutschen Regierungen , dar-
unter den bayerischen Justizminister Trunk und den badischen
Unterrichtsminister Helpach und den als Vertreter des Reichs-
justizministeriums erschienenen Staatssekretär Dr . Joel . Für
die badische Regierung und zugleich auch namens der aus der
Tagung vertretenen Länder sprach Justizrat Trunk , der dar¬
auf hinwies , daß das deutsche Reich im Laude Baden eine treue
Südwestmark und zugleich eine Brücke für die Völkerversöh¬
nung besitze. Dr . Joel begrüßte besonders die Delegierten aus
Oesterreich und der Tschechoflovakei und gedachte in warmen
Worten des kürzlich verstorbenen hervorragenden deutschen Ju¬
risten Dr . Düringer . Der Staatssekretär wies darauf hin,
daß der Notstand /der letzten Jahre ein Notrecht geboren habe,
das abzubauen oder in die dauernde Gesetzgebung cinzureihen
eine der Hauptaufgaben dieses Kongresses bilde . Ein weiteres
großes Problem , das Deutschland und Oesterreich beschäftige,
sei die Schaffung eines neuen einheitlichen Strafgesetzbuchs,
dessen Zustandekommen ein neues kulturelles Band zwischen den
beiden Ländern bilden werde . Die Reichsregierung sei von der
Notwendigkeit überzeugt , die Hilfe der Fachverbände bei der
Ausarbeitung der neuen Gesetzgebung heranzuziehen , und danke
der deutschen Juristenwelt schon jetzt für ihre bereitwillige
Mithilfe.

Fortschreitender Abba« stn Ruhrgebict.
Gelsenkirchen, 11. Sept . Der Abtransport der Besatzungs¬

truppen wird nach und nach sichtbarer . In allen Teilen des
besetzten Gebietes finden große Truppentransporte statt . Schu¬
len und große Säle , die als Masienquartiere dienten , sind
frei geworden . Eine Anzahl französischer Büros in den ver¬
schiedenen Städten sind aufgehoben . Diese Büros werden in
Zentralbüros zusammengelegt und ihre Aufgabe scheint ledig¬
lich darin zu bestehen , den letzten Verkehr abzuwickeln . Im
Landkreis Dortmund sind bereits große Teile von Truppen
fort und Vorbereitungen zum Abmarsch für die übrig geblie¬
benen Truppen sind deutlich festzustellen. Es scheint nur noch
ein Befehl des Generals Degoutte abgewartet zu werden . In
den mittleren Teilen des Ruhrgebiets zwischen Gelsenkirchen
und Bochum ist die gleiche Situation . Der gesamte Landkreis
Bochum ist von französischen Truppen frei und aus dem Gel-
senkirchener Landkreis wird heute gemeldet , daß die letzten
Truppen abgerückt und die Quartiere den Deutschen zurückgege¬
ben worden sind. Nur die Belgier zögern noch, aber auch in
Gladbeck, Dorsten und Buer sind Truppentransporte festzustel-
len . Aus Oberhausen ist der schwere Artilleriepark /bereits
völlig abtransportiert . Morgen sollen auch die leichteren Ab¬
teilungen folgen.

Schwierigkeiten für Ansgewiesene und Amnestierte.
Berlin , 12. Sept . Die deutsche Delegation hat mir der

Rheinlandkommission am Mittwoch und Donnerstag wegen der
Rückkehr «der Ausgewiesenen nochmals verhandelt . Die Her¬
ausgabe der Listen , die etwa 12 000 Namen enthalten sollen, ist
bis jetzt noch nicht erfolgt . Die Delegation rechnet damit . Laß
sie die Gesamtaufftellung erst gegen Ende dieser oder Anfang
der nächsten Woche enthält . In der Frage der Amnestie ist
erreicht worden , daß in Kürze etwa 600 Personen begnadigt
werden . Die deutsche Delegation hat inzwischen aus den ein¬
zelnen Reichsministerien in Berlin Verstärkung erhalten , um
die umfangreiche Arbeit schneller durchführen zu können . Im
übrigen verstärkt sich der Eindruck , daß die militärischen Stel¬
len eine Art passiven Widerstand üben . In der Pfalz rechnet
man mit einer restlosen Entlassung sämtlicher politischer Ge¬
fangenen für die nächste Zeit nicht, da über den Begriff Poli¬
tische Gefangene zwischen der französischen Besatzungsmacht und
den deutschen Stellen noch große Meinungsverschiedenheiten be¬
stehen. Mau befürchtet , daß die Besatzung die politischen Ge¬
fangenen als Kompensationsobjekt benutzen will , um die so¬
fortige Entlassung der von den rechtsrheinischen Gerichten ver¬
urteilten Separatisten zu erzwingen.

Ableistung der deutschen September -Zahlungen.
Berlin , 12. Sept . Die nach dem Londoner Protokoll fäl¬

lige zweite Rate der Reparationszahlungen von 20 Millionen
Goldmark wurde im Laufe des gestrigen Tages an Owen Uoung,
den Generalagenten für die Reparationszahlungen , abgeführt.
Dieser erklärte bei dieser Gelegenheit amerikanischen Presse¬

vertretern , daß Deutschland wahrscheinlich in diesem Monat
keine weiteren Zahlungen zu leisten habe . Nach dem Londoner
Abkommen ist im September eine Gesamtsumme von 83
Millionen Goldmark aufzubringen . Da gestern gleichzeitig die
französisch-belgischen Regiozahlungen begonnen haben , so dürfte
wahrscheinlich der Rest von den 83 Millionen durch diese Zah¬
lung noch im Lause dieses Monats aufgebracht werden . Heber
die Höhe der ersten gestern erfolgten Regiezahlung konnte
Uoung noch keine bestimmten Mitteilungen machen. Er drückte
seine große Genugtuung über seine Arbeit in Berlin aus . Er
sagte , ich habe keinen Beamten gefunden , der irgendwelche Ob¬
struktion treibt . Jeder Beamte hat den ehrlichen Wunsch , mir
bei den Einzahlungen behilflich zu sein. Gewiß herricht an
einigen Stellen noch etwas Bürokratie , aber sonst das aller¬
beste Einvernehmen.

Neue Forderung der Ruhr -Räumung.
Washington , 12. Sept . Dem „Universal Service " wird von

bestunterrichteter Seite aus Genf gemeldet , die amerikanischen
Bankiers hatten Frankreich und Belgien davon unterrichtet,
daß die Rrchrräumung eine unerläßliche Bedingung sür die
Ausgabe der Deutschlandanleihe sei.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Weg mit dem Eigennutz.
Daß der Mensch für sich selber etwas sein will, das macht

ihn Lein. Ueberall, wo er Weg oder wo er Beauftrag¬
ter  ist , gewinnt er Größe.  Stammler.

Was wir aus Nächstenliebe Vorhaben, Würden wir alle¬
mal erreichen, wenn wir keinen Eigennutz  einmischten.

Jean Paul.
Liebest du nur dich alleine,
zündet Unrecht dich wie Pulver,
alles sprengst du in die Lüste.
Liebst du deine Sach', den Herrn,
der zum Kämpfen dich erkoren,
dann bringt Ruhe dir das Unrecht,
wen 'ger Selbstgefühl , mehr Treue.

Björnson.
Neuenbürg , 12. Sept . Nach schwerem Leiden starb gestern

Medizinalrat Dr . Härlin,  Oberamtsarzt a . D ., im Alter von
73 Jahren . Mit dem Entschlafenen ist eine im ganzen Bezirk
bekannte und geschätzte Persönlichkeit dahingegangen die für
die leidende Menschheit manchen Gang und manche schwere Ar¬
beit verrichtete . Geboren in Besigheim ließ er sich 1877 in
Calmbach nieder , wo er bis 1901 segensreich wirkte . Nach
verhältnismäßig kurzer Ehe entriß ihm der Tod die treue Le¬
bensgefährtin , welcher er später in der Schwester eine Nachfol¬
gerin gab . 1901 erfolgte seine Beförderung zum Oberamtsarzt
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg , was seine Uebcrsiedlung
nach der Oberamtsstadt zur Folge hatte . 1913 wurde ihm auch
noch die Stelle eines Oberamtsarztes für den Oberamtsbezirk
Calw übertragen , was an Len schon älteren Mann namentlich
während der Kriegszeit infolge der ungünstigen geographischen
Lage erhöhte Anforderungen stellte, denen er aber in echt
vaterländischer Pflichterfüllung seine ganze .Kraft hingebungs¬
voll widmete . Der Weltkrieg forderte von ihm aber noch ein
weiteres schweres Opfer in der Person seines jüngsten Sohnes,
Walter Härlin , der als Kriegsfreiwilliger zu den Fahnen eilte
und , bald zum Gefreiten befördert , bereits am 7. Februar 1915
den Heldentod erlitt . So hat der im gesegneten Alter aus
dem Leben Geschiedene reichlich auch die Schwere des Schicksals
erfahren müssen . Möge er nach einem arbeitsreichen Leben im
Dienste der Menschheit wohlverdiente Ruhe und himmlischen
Frieden finden!

Neuenbürg , 13. Sept . Nach einer recht kühlen Nacht strahlt
heute früh die Sonne vom klarblauen Himmel , ein prächtiger
Herbsttag , wie wir ihn schon lange nicht mehr genießen durf¬
ten . Freilich , man Lars das Wetter nicht vor dem Abend lo¬
ben ; aber es scheint doch, daß es sich nach endlos langen trüben
Wochen allmählich zum besseren wendet . Für alles , was
draußen noch der Ernte harrt , wäre es dringend zu wünschen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen besitzt viel
Widerstandskraft und dürste seine Geltung trotz eines neuen,
Lei Island aufgetauchten Lustwirbels behaupten, so daß für
Sonntag und Montag , wenn auch nicht dauernd beständiges,
so Loch vorwiegend trockenes und zeitweise aufheiterndes Wet¬
ter zu erwarten ist.

Vermischtes-
Zeppelin -Gruß an die Schweiz . Bei der Fahrt über Basel

wo die ganze Stadt mit großem Interesse die Probefahrt des
Z . R . 3 verfolgte , sandte die Lustschiffbesatzung einen Radio¬
gruß an die Bevölkerung der Stadt , der von den Zeitungen
durch Anschlag bekannt gegeben wurde . Der Leiter des Luft¬
schiffs, Dr . Eckener, gab in diesem Telegramm der Hoffnung
Ausdruck , daß die erste Ueberfliegung schweizerischen Gebiets
seit zehn Jahren eine neue Aera in den Beziehungen der beiden
Nachbarvölker erschließe und ein enges Zusammenarbeiten des
deutschen mit dem schweizerischen Volke bringen möge.

Fürstinnenschicksal . Aus Neuyork teilt man mit , daß di«
Exkaiserin Zita von Oesterreich sich demnächst der Fllmlauf-
bahu widmen wolle . Zahlreiche amerikanische Unternehmer
seien schon am Werk, die Gattin des letzten österreichischen Kai¬
sers für ihre Firmen zu verpflichten , für die natürlich eine
derartige Nummer eine unerschöpfliche Goldgrube sein würde.
Der Grund , der den Sproß eines der ältesten europäischen
Herrschergeschlechter veranlaßt hat , einen solchen Gedanken
überhaupt in Erwägung zu ziehen , ist die verzweifelte Lage
ihrer Finanzen.



Handel und Verkehr.
Fruchtpreise . Es notierten auf der Schranne in Nagold  alter

Weizen 15, neuer 12, neue Gerste 11, alte Gerste 12,50, in Ravens¬
burg  Besen 15, Weizen 14, Roggen 11, Saatroggen 12,50, Gerste
alt 11.50—12,50, Haber alt 11 - 12,50, neu 8- 10, Kleie 5,60, in
Reutlingen  Weizen 14—16, Gerste 10 13, Roggen 12, Unter¬
länder Dinkel 10—10,50, Alber Dinkel ebenfalls, in Riedlingen
Gerste 13 Mk ., Haber 11,20, inWangen  i . A. Weizen 15, Gerste 14,
Haber 13, Saatoesen 15 Mk . je der Ztr.

Obstpreise. In Kirchheim  u . T . kostete der Ztr . Mostobst
3,50—3,70 Mk . Beim Verkauf des Ertrags der städtischen Obst¬
bäume wurde ein Durchschnittspreis von 6,80 Mk . erzielt. — Bei der
städt. Obstoersteigerung in Hall,  geschätzt zu 905 Ztr , wurden
3621 Mk . erlöst, was einen Durchschnittspreis von 4 Mk . für den
Zentner ausmacht.

Wirtschaftliche Wochenrundscha « .
Börse.  Dem Rausch , der an die Spekulationsschwelge¬

reien der Inflationszeiten erinnerte , ist der Katzenjammer
rasch auf dem Fuße gefolgt . Die Börse ist in den Bann
außen - und innerpolitischer Sorgen geraten . Die Möglich¬
keit, daß sich aus der sogenannten Kriegsschuldnote außenpo¬
litische Schwierigkeiten , namentlich für die Unterbringung der
800 Millionen -Goldanleihe ergeben könnten , wirkte verstim¬
mend und es herrschte dabei die Ansicht, «daß die ungünstige
Wirtschaftslage , die auf der letzten Leipziger Messe besonders
scharf hervortrat , keine weitere Belastung durch ein Hinaus¬
zögern des so notwendigen Anslandkredttes ertrage . Aber
auch ein Gerücht über eine teilweise Regierungskrise wirkte
verstimmend . Unter diesen Umständen neigte die Börse zu
starker Zurückhaltung und große Berkaufsneignng machte stch
geltend . Dabei erstreckte sich die Realisationslust auch auf den
Anleihemarkt , wozu die Aufwertungsdementi wesentlich beitru¬
gen . Die Hausse auf diesem Marktgebiet brach überraschend
schnell zusammen und es ist an sich nicht zu bedauern , wenn
viele von denen , die auf die öffentlichen Warnungen in ihrem
Spekulations - und Gewinnfieber nicht hören wollten , sich nun¬
mehr gründlich die Finger verbrannt haben . Die Verkaufe
am Anleihemarkt zogen auch den Effektenmarkt in Mitleiden¬
schaft, weil zur Deckung der Verluste auch Realisationen in Ef¬
fekten notwendig wurden . So waren Kurseinbußen auf fast
allen Gebieten das Kennzeichen der Börse in der abgelaufenen
Berichtswoche.

Geldmarkt.  Der Devisenbedarf unterliegt gewissen
Schwankungen . Bald ist er größer , bald kleiner , aber die Deck¬
ung kann jeweils glatt und voll erfolgen , da die Ablieferungen
fortgesetzt befriedigend sind. Bemerkenswert ist, daß immer
größere Teile des Devisenapparates der Banken in den Dienst
des Effektengeschäfts gestellt werden . Wesentliche Aenderungen
sind in den Devisennotierungen nicht eingetreten . Auf denk
Geldmarkt ist das Angebot ziemlich reichlich, so daß eine Er¬
leichterung zu verspüren ist. Der Zinssatz blieb unverändert
für täglich Geld OP vom Tausend je Tag , für Monatsgeld
1,5 vom Hundert.

Produkte » markt.  Die Preise gehen andauernd in
die Höhe. Die Berichte über die deutsche Ernte lauten immer
ungünstiger ^ Die Qualitäten sind schlecht und der Landwirt
hat große Mühe , die Frucht bei der unbeständigen Witteruitg
zu bergen . Aber auch das Ausland , vor allem Argentinien
und Rumänien , haben nach den bisherigen Berichten keine be¬
friedigende Ernte . Frankreich , dessen Ernte ebenso verregnet
ist wie die deutsche, tritt als Käufer für ausländisches Getreide
auf . Die amerikanischen Notierungen waren wenig verändert
und ermutigten nicht zu Unternehmungen auf diesem Gebiet.
Das Geschäft war so im allgemeinen schleppend. An der Stutt¬
garter Landesproduktenbörse sind die Preise für Wiesenheu
von 5,40 auf 6 M ., für Kloeheu von 6,40 auf 7 M ., kür Stroh
von 4 M . auf 5 M . für 100 Kg . gestiegen . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 224 (plus 11), Roggen 187
(plus 11), Sommergerste 238 (Plus 18), Winter - und Futter-
gerste 200 (plus 6), Hafer 180 (plus 11), Mehl 33 (plus 1)
Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Preise für Eisen haben stch nicht
geändert . Am Altmetallmarkt ist die Nachfrage stärker als
das Angebot , da die monatelange Stillegung der Produktion
in der Metallindustrie eine Knappheit aller Materialien her¬
vorgerufen hat . Der Neumetallmarkt liegt dagegen ruhig Und
die Preise haben sich kaum verändert . Am Kohlenmarkt erwar¬
tet man eine Ermäßigung . Gleichzeitig erwartet man auch eine
Herabsetzung der Frachttarife . Die großen Rohhäuteauktionen
lassen durchweg ein teilweise erhebliches Anziehen der Preise
erkennen , sodaß die Wellmarktpresse bereits überschritten sind.
Am Zuckermarkt herrscht rege Nachfrage bei fester Tendenz.
Der Preis stieg bei Lieferung innerhalb 10 Tagen bis auf
25 M . für 50 Kg . Der Großhandelsindex weist abermals
eine leichte Erhöhung auf.

Viehmarkt.  An den Viehmärkten ist >die Zufuhr be¬
friedigend mit Ausnahme der Schweine . Die Preise sind allent¬
halben gestiegen. Schweinefleisch kostet jetzt das Pfund 1,30 M.
Die Vorkriegspreise find damit wieder sehr erheblich über¬
schritten.

Holzmarkt.  Das Holzgeschäft hat sich nach Annahme
des Dawesgutachtens nicht wesentlich gesteigert . Die Nach¬
frage ist zwar größer geworden , über die Finanzierung um¬
fangreicher Geschäfte ist immer noch sehr erschwert . Die
Messe in Leidig hat auch erwiesen , daß infolge zu hoher Pro¬
duktionskosten die holzgewerblichen Fertigsabrilate mit dem
Ausland nicht konkurrieren können.

NerreA« Nachrichten
Freudenstadt , 12. Sept . Reichskanzler Marx , der seinen Urlaub

in Sigmaringen verbringt , ist heute zu einer Besprechung mit dem
Reichspräsidenten hier eingetroffen.

Stuttgart , 12. Sept . Dr . Hölscher weist darauf hin, daß in der
Schweiz sehr gute Erfahrungen mit der Bekämpfung der Kropf¬
krankheit durch planmäßige Verabreichung von Iodsalz an die Schul¬
jugend gemacht wurden und wünscht entsprechende Maßnahmen auch
für Württemberg . — Die Abgeordneten der Deutschen Bolkspartei
haben folgende Kleine Anfrage gestellt: Eine gerechte Lösung der
Hypotheken-Aufwertungsfrage setzt eine Klärung des Verhältnisses
der heutigen und der Friedenspreise der Grundstücke voraus . Sie
fragen, ob das Ministerium geneigt ist, durch die Grundbuch- und
Steuerämter festzustellen, wie die Preisbewegung seit Einführung der
Rentenmark sich entwickelt hat, und die Ergebnisse der Reichsregie¬
rung als Grundlage weiterer Schritte mitzuteilen. Eine weitere
Anfrage dieser Abgeordneten wendet sich dagegen, daß die Bauabtei¬
lung des Finanzministeriums die Mietzinse für die Hausgärten der
Beamten auf ein Vielfaches — bis zum 16 fachen — der Vorkriegs¬
zeit festgesetzt hat.

Neckarsulm , 12. Sept . Die Entscheidung über das Abgeordne¬
tenmandat der Zentrumspartei für Heilbronn , Neckarsulm, Mergent¬
heim. KUnzelsau, Hall und Gerabronn , das bekanntlich umstritten
ist und nach der Auffassung von Heilbronn -Neckarsulm nicht Herrn
Adam Müller , Mergentheim , sondern Herrn Studienrat Gauß , Heil¬
bronn zusteht, wird Anfang Oktober fallen. Zur öffentlich-münd¬
lichen Verhandlung sind die Mitglieder des Staatsgerichtshofes in
dieser Angelegenheit auf Montag den 6. Oktober zusammengerufen.

Karlsruhe , 12. Sept . Die französischenPosten am Rheinhafen
wurden heute nachmittag eingezogen Damit ist der Zutritt zum
Rheinhafen wieder freigegeben: die französischenTruppen sind aber
bis jetzt aus ihren Quartieren im Rheingebiet noch nicht abgezogen.

Saarbrücken , 12. Sept . Wegen der bevorstehenden Schließung
der Röchlingwerke richtete die sozialdemokratische Partei des Saar¬
gebiets an die Regierungskommission eine Eingabe , worin dieseu. a.
ersucht wird , den Wohngemeinden der Röchlingschen Arbeiterschaft die
nötigen Zuschüsse zu gewähren, um sie in den Stand zu setzen, die
Ausgesperrten mit gemeinnützigen Arbeiten zu beschäftigen, mit der
Instandsetzung der Landstraßen sofort zu beginnen und die Erwerbs-
losenunterstiitzungssätzemit Wirkung ab 17. 9. um 100 Prozent zu
erhöhen. Ferner wird die sofortige Einberufung des Landesrats ge¬
fordert . Die sozialdemokratische Partei erklärt weiter, sie halte ein
ferneres Zusammenarbeiten für unmöglich, weshalb sie mit dem heu¬
tigen Tage den Austritt aus der interparteilichen Vereinigung erkläre.

Mainz . 13. Sept . Vorgestern ereignete sich auf dem Bahnhof
Mainz ein Elsenbahnunfall dadurch, daß eine Lokomotive einem
Rangierzug in die Seite fuhr. Hierbei wurden zwei französische
Soldaten , die mit dem Verladen eines Automobils beschäftigt waren,
getötet.

Mainz , 12. Sept . Nach dem „Echo du Rhin " verbot die inter¬
alliierte Rheinlandkommission die Broschüre „Großdeutsche Gemein¬
schaft", herausgcgeben vom Verlag Nationaler Gemeinschaft in Ru¬
dolstadt im besetzten Gebiet, da sie an zahlreichen Stellen die Jugend
zur Revanche aufrllttle und dadurch Würde und Sicherheit der
Besatzungstruppen gefährde.

Koblenz , 12. Sept . Die Koblenzer Verhandlungen wurden heute
in mehreren Komitees fortgesetzt. Der von der Reichsregierung be¬
stellte Leiter der Verhandlungen in Koblenz und Düsseldorf, der
Landeshauptmann Dr . Horio , suchte im Laufe des Vormittags den
französischen, den belgischen und den britischen Oberkommissar in der
interalliierten Rheinlandkommission auf und hatte mit ihnen längere
Unterredungen. Nach der Entscheidung der interalliierten Rheinland¬
kommission vom 11. Sept . wurde die Ausweisung von etwa 1300
Privatpersonen und Beamten zurückgenommen. Horion begab sich
heute nach Düsseldorf um die dort in Aussicht genommenen Ver¬
handlungen mit den französischen Oberbefelshabern aufzunehmen.

Koblenz , 12. Sept . Der Oberbürgermeister von Mainz erhielt
die Genehmigung zur Wiederaufnahme der Dienstgeschäfte.

Essen, 12. Sept . Der Kommandant des belgisch-besetzten Ge¬
bietes hat eine Verordnung erlassen, wonach die ausgewiesenen
Schupobeamten (diese sind auf einer Liste namentlich verzeichnet» zu¬
rückkehren können, sofern sie sich den für den Personenverkehr
herausgegebenen Verordnungen anpassen. Es handelt sich ferner
um Beamte , Angestellte und Arbeiter, welche der im besetzten Gebiet
aufgelösten Schupo angehört hoben und nach dem 11. 1. 23 aus dem
besetzten Gebiet ausgewiesen worden sind, die ebenfalls zurückkehren
können, wenn sie sich den für den Personenverkehr erlassenen Por-
schriften unterwerfen. Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

Wasungen (Meiningen ), 12. Sept . Gestern mittag entstand aus
noch nicht aufgeklärter Ursache eine große Feuersbrunst , der sieben
Wohnhäuser , sechs Scheunen, zahlreiche Nebengebäude und Stallun¬
gen zum Opfer fielen. Der Materialschaden ist gewaltig und zum
Teil nicht durch die Versicherung gedeckt. Die eingebrachten Ernte¬
vorräte wurden gleichfalls durch Feuer vernichtet. Das Feuer dauerte
heute vormittag noch fort, ist aber lokalisiert, sodaß ein weiteres Um¬
sichgreifen ausgeschlossenerscheint.

Leipzig, 12. Septbr . In der Nachmittagssitzung des Prozesses
Michels vor dem Staatsgerichtshof wurde über zwei Entwaffnungs¬
aktionen von Clemm verhandelt , die sich am 31. Januar 1924 aus
dem Rückweg von Barmen nach Elberfeld gegen die Schupo rich¬
teten. wobei ein Wachtmeister getötet wurde. Michels bestreitet, den
Befehl zu der Aktion erteilt zu haben. Die Urteilsverkündung findet
morgen statt.

Berlin , 12. Sept . Die Blätter erfahren von zuständiger Stelle,
daß entgegen anders lautenden Meldungen nur der Stamm der
Infanterieschule und der Reitanstalt nach München zurückverlegt
werden. Der Kursus der Infanterieschule fällt während des Winter¬
halbjahres aus und beginnt erst wieder im nächsten Frühjahr auf
dem Truppenübungsplatz Ohrdruf . Eine endgültige Entscheidung
über die Verlegung der Infanterieschule nach Dresden ist noch nicht
getroffen.

Berlin , 12. Sept . Laut „B . Z." ist der russische Staatsangehö¬
rige Graf Wasil Adlerberg aus München flüchtig geworden, nach¬
dem er von Verwandten Schmucksachen im Werte von 140000
Goldmark und mit langfristigen Wechseln und gefälschten Schecks
bezahlt hatte. Der Geflüchtete besitzt ein Scheckbuch der Diskonto-
Gesellschaft München mit den Nummern 1351 bis 1375.

Berlin , 12. Sept . Das Angebot an möblierten Zimmern nahm
in einzelnen Gemeinden in den letzten Monaten derart zu, daß ein
besonderer Schutz der Mieter möblierter Zimmer nicht mehr notwen¬
dig erscheint. Der Reichsarbeitsminister regte daher bei den Re¬
gierungen der Länder an , die Zwangswirtschaft für möblierte Räume
in derartigen Gemeinden aufzuheben. Die Entscheidung, für welche
Gemeinden die Aufhebung erfolgt, liegt bei den zuständigen Mini¬
sterien der Länder.

Berlin , 12. Septbr . Der Aufwertungsausschuß des Reichstages
nimmt am Mitttwoch , den 24 September , seine Arbeiten wieder auf.
Für diesen Tag ist der Unterausschuß des Aufwertungsausschusses be¬
rufen. Für Freitag , den 26. September , ist eine Sitzung des Unter¬
ausschusses für Personalabbau angesetzt. Ueber die nächste Sitzung
des Reichstags sind keine Dispositionen getroffen worden.

Berlin , 12. Sept . In der Reichskanzlei traten am Freitag die
Vertreter der Industrieorganisationen und die beteiligten Regierungs¬
stellen zu Verhandlungen zusammen, deren Ziel ein einheitlicher, auf
alle Gebiete sich erstreckender Produktionsabbau ist. Von dem Er¬
gebnis dieser Verhandlungen hängt auch die Ermäßigung der Güter¬
tarife ab.

Berlin » 12. Sept . Neben der Chaussee Pasewalk -Prenzlau
hinter dem Dorfe Rollwitz fand man heute früh den Kornhändler
Deicke aus Pasewalk ermordet in einem Kleefeld. Anscheinend ist
Deicke von dem Motorrad , das man neben der Leiche fand, herab¬
geschossen und mit einem Knüppel erschlagen worden. Die Akten¬
tasche, in der Deike Geld hatte, wurde leer aufgefunden. Aus den
Spuren schließt man, daß der Mord von zwei Personen ausgeführt
wurde.

Berlin , 13. Sept . Reichsaußenminlster Stresemann ist wieder
in Berlm eingetroffen. — Wie die „Bossische Zeitung" berichtet, wird
nach Rückkehr des Reichskanzlers Marx am Montag ein Kabinetts¬
rat über die politischen Tagesfragen stattfinden. — Das Ermittelungs¬
verfahren gegen den vor einiger Zeit zum Rathenaumord verhafteten
Studenten Günter Brandt ist, wie der „Berliner Lokalanzeiger " er¬
fährt , nunmehr abgeschlossen worden. Die Akten sind dem Ober¬
reichsanwalt zwecks Änklageerhebung zuqegangen. - Nach den aus
dem besetzten Gebiet vorliegenden Meldungen sind von den Gebieten,
die nach dem 11. 1. 23 besetzt wurden , seit der Londoner Konferenz
48 Prozent wieder geräumt worden. Baden und Hessen sind von
den französischenund belgischen Truppen jetzt vollständig frei, sodaß
sich das Einbruchsgebiet nur noch auf Preußen erstreckt. — Wie das
„Tageblatt " erfährt , sind auch die weiteren im Verlaufe dieser Woche
in verschiedenenFabriken und bei der Polizei erfolgten Besuche von
Mitgliedern der interalliierten Militärkontrollkommission reibungslos
verlaufen . — Dem „Vorwärts " zufolge verurteilte das Schöffenge¬
richt Bamberg 15 Angehörige des Wikingbundes , die am 28. 10. 23
in Untermerzbach bei Bamberg P 'ünderungen verübt hatten , wegen
schweren Raubes zu Gefängnisstrafen von 1 Monat bis zu 1 Jahr
5 Monaten . Ein Angeklagter wurde freigesprochen. Sämtlichen
Verurteilten wurde eine Bewährungsfrist vessagt. — Aus dem
Kreise Naugard in Pommern berichten die Blätter , daß infolge Blitz¬
schlages in einem Schafstall 500 Schafe verbrannten . Auf einem
Rittergut verbrannten ebenfalls durch Blitzschlag 1500 Zentner Stroh
und 500 Zentner Kunstdünger.

Hannover , 12. Sept . Die Lohgerberei und Lederfabrik von
Laase ist durch Feuer vollständig zerstört worden . Drei große Ge¬
bäude brannten vollständig aus . Der Schaden ist sehr groß.

Budapest , 12. Sept . Wie die Blätter melden, hat die Polizei
drei Mitglieder der Organisation Consul, Abel Werner . Arnold
Barth und Karl Thürmann , die vor einigen Tagen von München
nach Budapest gekommen waren, in Hast genommen. Die Unter¬

suchung ist noch im Gange . Nach einer weiteren Meldung wurde
auch der aus München gebürtige 26 jährige Otto Braun verhaftet,
der von den deutschen Behörden wegen zweifachen Mords gesuchtwird.

Rom , 12. Septbr . „Giornale d'Italia " veröffentlicht aus dem
Corriere Ticinese eine Unterredung, die der Vizepräsident des Kantons
Tessin mit Mussolini hatte . Darnach hätte Mussolini u. a . gesagt:
Es scheint so, als ob im Kanton Tessin das deutsche Element stark
und in fortschreitendem Wachstum begriffen ist. Demgegenüber kann
Italien nicht indifferent bleiben.

Paris , 12. Sept . Nach einer Havasmcldung aus Lissabon
versuchten radikale Elemente (Civil- und Militärpersonen ) einen
Staatsstreich . Sie griffen das Kriegsministerium und die Tele¬
graphenstation an. Ihr Versuch ist mißlungen. Die Angreifer wur¬
den verhaftet und die Ruhe wieder hergestellt.

London , 13. Sept . Reuter berichtet: Kürzlich wurde mitgeteilt,
daß Macdonald 30 OM Einpfundanteilscheine der bekannten Edin-
burger Bisquitfabrik erhalten habe. In einer gestern veröffentlichten
Erklärung legt Macdonald dar , daß ihm die Anteilscheine von dem
Chef der Firma Alexander Grant als Unterhaltungsgeld für ein
Automobil ausgehändigt wurden , das ihm von Grant gestiftet wurde,
das er aber nach seinem Austritt aus dem Ministerium nicht werde
behalten können. Beim Tode Macdonalds werden die Scheine an
Grants Familie zurückgehen.

London , 12. Sept . Wie Reuter meldet, wird Zaglul Pascha
am 23. 9. in London ankommen, wo er Gast der Regierung sein
wird . Am 25. 9. wird er Macdonald besuchen. Das Hauptziel
ihrer Gespräche wird sein zu untersuchen, ob bestimmtere englisch¬
ägyptische Verhandlungen zu einem Enderfolg führen werden.

Madrid , 12. Sept Das Direktorium hat den früheren Minister
im Kabinett Maura , Gallerdo , verhaftet und ins Gefängnis geworfen.
Er wird der Militärbehörde zur Verfügung gestellt, weil er Gerüchte
verbreitet haben soll, welche die militärische Disziplin beeinträchtigen
könnten. Nach den Blättern schrieb der Minister einen Brief an
Maura , worin er von unmoralischen Handlungen , die der Präsident
des Direktoriums , Primo de Rivera , begangen haben soll, sprach.
Dieser Brief sei der Polizei in die Hände gefallen.

Newyork , 12. Sept . Wie aus Guayaquil (Ecuador ) gemeldet
wird, schlugen die Regierungstruppen die Rebellen in zweistündigem
Kampfe in der Nähe von Cuenca. Der Rebellenführer Arizaga und
der Sohn des Führers der revolutionären Bewegung sind gefallen.

Peking , 12. September . Die Regierung hat den vorbereitenden
Kriegszustand verhängt infolge der Wirren in der Nähe von Schang¬
hai und der Aktivität der mandschurischen Bolschewisten. Der direkte
Perkehr nach Japan ist bis auf weiteres unterbunden.

Tokio , 12. Sept . Bei einer Kollision zweier Torpedoboote auf
der Höhe von Pokosuka sind 50 Offiziere und Mannschaften ertrun¬
ken. Es gelang durch Radio herbeigerufenen Zerstörerflottillen, 65
mit den Fluten ringende Soldaten an Bord zu retten.

Der deutsche Juristenlag über dm Ausnahmezustand.
Heidelberg, 12. Sept . An der öffentlich-rechtlichen Abtei¬

lung des Jursstentages wurden nach den Referaten des Pro¬
fessors Dr . Piloth -Würzburg und des Gerichtsassessors Dr.
Richard Grau -Berlin zu der Gestaltung des Reichszejetzes über
den Reichsausnahmezustand Leitsätze aufgestellt , in denen der
Erlaß des in Artikel 148 der Reichsverfassung angekündigten
Reichsgesetzes als unbedingt notwendig und nicht mehr auf-
schiebbar bezeichnet wird . Die Verhängung des Ausnahmezu¬
standes soll an bestimmte Voraussetzungen geknüpft sein. Fer¬
ner hat die strafrechtliche Gruppe des Deutschen Änwaltbereins
folgende Entschließung gefaßt : „Die sofortige Einführung des
Wiederaufnahmeverfahrens gegen die Urteile der Bayerischen
Volksgerichte ist vorbehaltlich einer durchgreifenden Reform
dringende Notwendigkeit . Das Fehlen eines solchen Verfahrens
ist eine unerträgliche Verletzung allererster Grundfragen rechts¬
staatlichen Denkens . Es muß in Zukunft Sicherung dafür ge¬
geben sein, daß in Deutschland kein Gericht , welcher Art es
auch sei, vorhcmden ist, gegen dessen Urteile die Wiederaufnahme
ausgeschlossen ist."
Begrüßungsfeier für den zurückgekehrtenRegierungspräsidenten

Matheus.
Speyer , 12. Sept . Im früheren Landratssaal des Regie¬

rungsgebäudes fand die feierliche Begrüßung des in die Pfalz
zurückgekehrten Regierungspräsidenten Matheus durch die Be¬
amten der Regierung statt . Rogieruugsdirektor Stähler , der
bisher die Geschäfte des Regierungspräsidenten geführt hatte,
.begrüßte namens der Beamtenschaft den Regierungspräsidenten
und hieß ihn zur Wiederaufnahme seiner Tätigkeit herzlich
willkommen . An längerer Ausführung erwiderte der Regie¬
rungspräsident Dr . Matheus und drückte seine Freude darMer
aus , daß es ihm nunmehr wieder vergönnt sei, zum Wähle der
Pfalz und ihrer Bevölkerung in der Heimat zu wirken . Mit
dem erneuten Treuegelöbnis für das bayerische und das deut¬
sche Vaterland endete die Kundgebung.

Dank an Monsignore Testa.
Koblenz , 12. Sept . Der päpstliche Delegat Monsignore

Testa , der seit 1 )4 Jahren im Rheinland und im Ruhrgebiet
weilte und jetzt nach Rom zurückkehrt, besuchte vor ferner Ab¬
reise Oberprästdent Fuchs in Koblenz , um ihn zu seiner Rück¬
kehr in Amt und Heimat zu beglückwünschen und sich von ihm
zu verabschieden . Der Oberpräsideut dankte für den Glück¬
wunsch, der ihn tief berührte , und nahm Gelegenheit , dem
Delegaten in seinem Namen und in dem der Provinz für das
hohe Interesse zu danken, das der päpstliche Stuhl durch Sie
Entsendung eines Vertreters von so hervorragendes » Range
den besonderen Verhältnissen des besetzten Gebietes bewies.
Manche Sorgen und manche Nöte seien durch das warmherzige
von jeder Politik ferne Liebeswerk Testas gemildert und ver¬
scheucht worden . Hierfür schuldeten nicht nur die Betroffenen,
sondern auch der Staat und die Provinz dem Papste und des-
fen Abgesandten den wärmsten Dank.

Ein Protest Weimars gegen die Nationalsozialisten.
Weimar , 12. Sept . In der jüngsten Stadtverordnetensttzung

kam es zu einer scharfen Kundgebung gegen die Ausschreitun¬
gen bei dem nationalsozialistischen Parteitag in Weimar . Der
demokratische Stadtverordnete Regierungsrat Professor Dr.
Scheidemantel legte Verwahrung ein gegen den Mißbrauch , die
Straßen und Plätze der Stadt zu lärmenden parteipolitischen
Demonstrationen zu benützen und verlas eine Erklärung , daß
solche Beranstaltungen Weimars geschichtliche Bedeutung und
seiner großen Ueberlieferung nicht entsprechen Er verlangte,
daß der Gemeindevorstand in Zukunft für Wahrung des Burg¬
friedens in der Stadt zu sorgen habe . Oberbürgermeister Dr.
Müller teilte mit . daß das gesamte Material der Staatsanwalt¬
schaft übergeben worden sei. Die demokratische Erklärung
wurde angenommen.

Zur Vorgeschichte der Kriegsschuldnote.
Berlin , 12. Sept . Mit Rücksicht auf die Zestungspclemik

der letzten Tage in der Angelegenheit der Kriegsschuldlüge und
des Beitritts Deutschlands zum Völkerbund wurden heute der
Presse von berufener Seite sehr bestimmte Informationen er¬
teilt , wonach die Kundgebung zur Kriegsfchüldlüge zuerst im
Reichstag erwogen und später zum Abschluß der Londoner
Verhandlungen geplant war . Sie konnte aber in London aus
rein technischen Gründen wegen des gedrängten und eiligen
Verlaufes des Abschlusses nicht mehr erfolgen . Die deutschnati¬
onale Einwirkung sei weder in diesem noch in einem späteren
Stadium maßgebend gewesen. Ueberhaupt sei die Frage nie¬
mals vom parteipolitischen Standpunkt aus angesehen worden-
Gelegentlich der parlamentarischen Beratung des Londoner Pak-
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tes habe der Außenminister in vollem Einverständnis mit dem
Kabinett auch die Deutschnationalen von der geplanten Formu¬
lierung der Erklärung über die Kriegsschuldlügerechtzeitig un¬
terrichtet. Es dürfe nicht übersehen werden, daß die Kundge¬
bung der Regierung lediglich eine prinzipielle Verpflichtung zur
Notifizierung enthalte, daß es aber der Autorität der Re'ichs-
regierung zugehöre, wenn sie ihre Ankündigung in die Tat

sumsetzen wolle. Sicher könne Deutschland in den Völkerbund
lnicht eintreten, ehe nicht die Kriegsschuldfrage gelöst sei. Auch
Zwischen dem Staatssekretär Maltzahn und dem Außenminister
:!haben in dieser Frage keine Meinungsverschiedenheiten bestan-
!hen. Uebrigens habe auch in London trotz vielfacher Gelegen¬
heit kein einziger fremder Staatsmann den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund, der eine reine Zweckmäßigkeitsfrage
sei angeregt. Wenn der leere Stuhl Deutschlands in Genf be¬
setzt werden solle, müsse man das Statut zu Gunsten Deutsch¬
lands ändern und ihm nicht zumuten, daß es einen Ratssitz
durch die Wahl erlange, sondern ihm einen ständigen Rats¬
sitz zuteile. Es sei anzunehmen, daß auch die bevorstehenden
Beratungen des Kabinetts über diese Frage von den gleichen
Voraussetzungen ansgehen.

Wirtschaftliche und steuerliche Maßnahmen zur Tragbar-
machung der Lasten des Londoner Abkommens.

Berlin, 12. Sept . Um die durch das Londoner Abkommen
dem deutschen Volke erwachsenen Lasten möglichst tragbar zu

Lmachen und alle Voraussetzungen für den Wiederaufbau zu
s schassen, wird die Reichsregierung eine Reihe von wirtichastli-
; chen und steuerlichen Maßnahmen treffen. Im einzelnen wird
i fotzendes veranlaßt werden: 1. Die Frachten der Normalklassen

des Gütertarifs , die Sätze des Tiertarifs und die Frachten des
! allgemeinen Kohlenausnahmetarifs werden ab 18. 9. um 10
HProzent ermäßigt . Der Gewichtszuschlagfür die Beförderung
i in gedeckten Wagen wird von 10 auf 5 Prozent herabgesetzt.
2, Zur Erleichterung der Geldversendung wird vom Reichs¬
postminister dem Verwaltungsrat der Reichspost noch in diesem

!Monat eine Vorlage zur Ermäßigung der Postanweisung-
!Md Postscheckgebühren zugehen. 3. Die Kohlenpreise werden
folgendermaßen ermäßigt : Die Steinkohlen aus Nieder- und
Oberschlesienerfahren ab 18. 9. eine Durchschnittsermäßigung
von 10 Prozent gegenüber den vom Reichskohlenverband ver-
öffentlichten Preisen . Sobald die Frage der Shndikatserneue-

!nma geklärt ist, wird eine Ermäßigung von mindestens 10
, Prozent für die Ruhrkohle erfolgen. 4. Auf dem Gebiete des
IPfandwesens: a) die Reichsbank wird das Diskontierungsge¬
lsamtkontingent zunächst um 10 Prozent erhöhen. Sie wird

die zulässige Laufzeit von Wechseln bei der Rcichsbank?ür reine
^Warenwechsel auf 3 Monate ausdehnen. Sie wird fortan
Bankakzepte vorbehaltlich einer Vereinbarung Wer die von
dm Banken zu berechnende Akzeptprovision wieder diskontie¬
ren. b) Auf die Bankenvereinigungen wird hinsichtlich der

>Zinsgebahrung für hereingekommeneGelder und Spareinlagen
hingewirkt werden, die normalen Kreditprovisionen innezuhal¬
ten. Zur Verminderung unproduktiver Arbeiten bei den Ban¬
ken sollen die zahlreichen Devisenvorschriftenbis auf einen ganz
geringen Teil wegfallen. 5. Umsatzsteuer. Diejenigen Teile der
Kaipitalverkehrssteuer, die mit der Kapitalbeschaffung für die
Wirtschaft im Zusammenhang stehen, sollen ermäßigt werden.
Die Umsatzsteuer wird ab 1. 10. 24 von 2^ auf 2 Prozent
herabgesetzt. Von >den Kapitalverkehrssteuern wird aus dem
Gebiete Gesellschaftssteuer und Wertpapiere Wenfalls eine Sen-

tz-kmrg ab 1. 10. eintreten Der Zollvorlage , die dem Reichstage
tdorliegt, soll jedoch durch die Herabsetzung der Umsatzsteuer
' nicht vorgegriffen werden Die steuerlichen Maßnahmen erfol¬

gen angesichts ihrer Dringlichkeit durch eine Verordnung des
Reichspräsidenten. Die Reichsregierung gibt der Ertvartung
Ausdruck, daß die gesamte Privatwirtschaft durch eine Senkung
des Preisniveaus und die öffentliche Wirtschaft durch die Her¬
absetzung der Werktarife dem Wege der Regierung folgen
werden.

Sturmwetter.
Berlin , 12. Sept . Die Vosstsche Zeitung erfährt aus Ko¬

penhagen, daß die Stürme der letzten Tage mit Hagelschlag und
Gewitter ganz Dänemark und Südschweden verwüsteten. Die
Obsternte wurde vernichtet, die Ernte auf den Foldern teilweise
vollkommen zerstört. In Dänemark allein wurden bisher 40
Tote gemeldet. Die Krankenhäuser der Städte sind mit Ber-
vmndetM überfüllt . Auch auf dem Meere ist die Zahl der
Menschenverluste sehr groß. .
- Hamburg, 12. Sept . Die jetzt hier vorliegenden Berichte
Igeben ein Bild von den schweren Verheerungen, die das Sturm¬
vetter der letzten Tage im Gebiet der Unterelbe angerichtet
hat. In der Gegend von Stade wurde das gesamte Außen¬
deichgelände besonders am linken Elbeufer von den Wellen
überflutet und die ganze Korn- und Heuernte fortgeschwetnmt.
Bei Glückstadt wurde ebenfalls viel Getreide fortgeschwemmt
md die Obsternte vollständig vernichtet. Auch Vieh ist umge-

zloinmen. Auf der Ebbeinsel Krautsand wurden sämtliche Tele-
Wonleitungen zerstört. In Cuxhaven war der Pier zur Hälfte
Iüber flutet. Die ausfahrenden Schiffe mußten umkehren. Die
Militärbadeanstalt mußte wegen des Sturmes abgebrochen
jVerden. DaS Feuerschiff Elbe 2 wurde abgetrieben. Schiffs-
Anfälle werden nicht gemeldet. Auch scheinen Menschenleben
!nicht verloren gegangen zu sein Die telephonische Verbindung
^nrit Helgoland ist unterbrochen.

Politischer Mord i« Rom.
V" Rom, 12. Sept . Heute vormittag gab der Arbeiter Jean
jkorvi auf den faschistischen Abgeordnetenund stellvertretenden
Generalsekretär der faschistischen Verbände, Casalini , in der
Straßenbahn vier Revolverschüsse ab, wovon zwei den Depu¬
tierten schwer am Kopf verletzten. Der Angreifer wurde ver¬
gastet und erklärte, er sei Kommunist und habe für die Er-

!inordung Matteottis , besten Photographie er bei sich führte,
flache nehmen wollen. Casalini ist im Krankenhause den Fol¬
ien seiner Verwundung erlegen.

Neue französische Einschüchterungsversuche.
London, 12. Sept. Der „Temps" beschäftigt sich heute mit

!der Möglichkeit, daß das Reichskabinett in seiner Montags-
I Ützung den Beschluß fasten würde, eine Note in der Frage der
! Kriegsschuld abzusenden. Das offiziöse Blatt erklärt , daß, was
!Deutschland auch tun werde, eine internationale Debatte Wer
l die Verantwortlichkeit am Ausbruch des Krieges nicht zugelas-
M werden würde. Entweder würde Deutschland, wenn cs die
wie d̂ennoch abgehen lasten sollte, eine strenge Antwort er¬
halten und an den Artikel 231 des Versailler Vertrages erin¬
nert werden, worin Deutschland das Bekenntnis ablegte, den

!»stieg herbeigeführt zu haben, oder die Alliieren würden die
Deutsche Note mit vornehmem Stillschweigen Wergehen.

Man muß dazu bemerken, daß diese beiden Lösungen zwar
lehr bequem sind, zur Klärung der Sachlage aber nicht beitra-
Nn. Der „Temps" behauptet, daß mit der Kriegserklärung
Deutschlands an Frankreich und mit der Verletzung der belgi-
Mn Neutralität die KriegsschuldDeutschlands erwiesen wäre.
W kümmert sich aber nicht darum, weshalb Deutschland den
Vneg an Frankreich erklärte. Rußland wird in den Ausfüh-
Nngen des Pariser Blattes mit keiner Silbe erwähnt . Um
Erstellungen zu begehen, ist der „Temps" nicht verlegen.
§ behauptet, daß zwischen Marx und Stresemcmn in der An-
jMenheit der Absendung der Note schwere Meinungsverschie-
"cheiten bestünden. Stresemcmn habe sich auf die Seite der

Deutschnationalen gestellt, weil er bei ihnen Unterstützung für
den Fall suche, daß sie ins Kabinett eintreten würden, damit
er das Auswärtige Amt beibehalten könnte. Die ganz: Angele¬
genheit werde Klarheit Wer die politische Richtung sckaffen,
welche das Reich einschlagen wolle, ob es sich nämlich der Rech¬
ten oder der Linken zuwenden wolle. Für den „Temps" steht
es fest, daß nichts anderes übrig bleiben wird als den Reichstag
aufzulösen, weil das deutsche Volk klar aussprechcn müsse, was
es wolle und welche Wege es einschlagen müsse.

Ein mißglückter Remwaschungs-Versuch.
Paris , 12. Sept . Der einstige russische Handslsminister

Kokowtzosf bemüht sich heute bereits zum zweiten Male , Ruß¬
land von der Schuld, den Krieg von 1914 herbeigeführt zu ha¬
ben, reinzuwaschen. Er behauptet, daß er in seiner zehnjähri¬
gen Tätigkeit als Finanzminister von 1904 bis Februar 1914
niemals etwas davon gehört hätte, was die Moskauer „Praw-
da" behauptet, daß im April 1914 ein höherer Krisgsfond er¬
richtet worden wäre. Die Einheit des russischen BuügetS habe
immer bestanden, und erst nach Kriegsausbruch sei eine eigene
Kriegskasse errichtet worden. Allerdings habe Rußland seit 1914
sein Kriegsbuüget immer mehr gesteigert, aber die Schuld dar¬
an sei ausschließlich auf Deutschland (! l) zurückzusühren, was
natürlich eine völlig unrichtige Behauptung ist. Denn die 22
Millionen Franken, die Rußland von Frankreich geborgt wor¬
den waren, sind ausschließlichder Steigerung der russischen
Heeresausgaben zugute gekommen. Der Reiuwaschungsver-
such von Kokowtzosf ist um so nichtssagender, als er kein Wort
davon erwähnt , daß Rußland als erster Staat die allgemeine
Mobilisierung forderte, welche der Anlaß zum Ausbruch des
Krieges war.

Lorb Parmoor gegen die Kriegsschuldlüge.
Genf, 12. Sept. Lord Parmoor äußerte sich gegenüber

einem Genfer Vertreter eines New-Uorker Hsarst-Blattes fol¬
gendermaßen: „Es wäre ein schweres Unrecht, wenn man mit
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund die These von der aus
schlietzlichen Schuld Deutschlands am Krieg sanktionieren würde.
Ich meine, daß es Wohl möglich wäre, nne schiedsrichterliche
Aussprache über diese Frage, die weniger kompliziert ist, als
man allgemein denkt, herbeizuführen." Wenn der betreffende
amerikanische Journalist Liese Aeußerung Parmoors richtig
wiedergegeben hat, so steht außer Zweifel, daß zwischen Lon¬
don und Paris über die Behandlung der eventuellen Krisgs-
schuldfrage Meinungsverschiedenheitenvorhanden sind.

Die Spanier in Tetuan eingeschloffen.
Nach Meldungen von der spanischen Front sind die spant

schen Truppen in Tetuan von den Aufständischen vollkommen
eingeschlosten und abgeschnitten. Der Vormarsch der zum
Entsatz herbeigeeilten spanischen Truppen ist zum Stehen ge¬
bracht worden. Tetuan ist nur noch für,wenige Tage mit Pro-
viant versehen.

Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger Nr. 206
vom6. 9. 1924, wonach Gesuche um Verleihung der Gtif»
tungs -Medaille wieder eingereicht werden können, wird
aufmerksam gemacht.

Näheres erfahren Arbeitgeber- und Arbeitnehmerkreise
bei den(Stadt-)Schultheißenämtern.

Neuenbürg , den 12. Septbr. 1924 . Oberamt:
Amtmann Hecke!

Feldrermach.
Der

AreHrnarkt
am Dienstag , 18. ps . Mts .» ist vom
Oberamt genehmigt. AuS dem Bezirk

Pforzheim darf Vieh nicht aufgetriebe « werden . Für
sonstiges badisches Vieh ist von Landwirten ein amtliches
Ursprungszeugnis, für Händlervieh auch ein bezirkstierärzt¬
liches Gesundheitszeugnis mitzubringen. —Enztäler Nr.196—

Echnltheitzeuamt:
Rapp.

Kernleder -Sohle«
. von 70 ^ anje nach Größe pro Paar .

Gummi-Sohlen
je nach Größe. . von 25 ^ an

Gummi-Absätze er
je nach Größe pro Paar . .von VL an

sowie sämtliche Artikel für de« Tchuhdevarf.
Fenster-Leder

in allen Größen und Preislagen.
Wieder -Berkänfer erhalte « Rabatt.

IS. SIsniH , pforrkeim,
Leder- und Schuhbedarfs-Artikel,

gegründet 1884.
Bahnhofsvlatz4 (gegenüber dem Bahnhof),

Große Gerberstraße 18.

1litis
trvldvnck « unÄ Uv«

Unsere Kssse, als üas Ziteste unct grüLte soriale Institut
Lücickeutscklsncls, mit rur 2eit cs . 50 OM Mtgiieclern, xevgkrt
im XiAnkbeitsksUe volle /Irrt- uncl ^rrneikosten, lieilmitlei,
Operstionsruscküsse, V/ociieniiilke, ^siindeiisnälung uncl Lterbe-
gelcl. breie ^rrlvvsbl, Huknsbme obne Sirtlicbe Ontersuckung.
Oss dlitZIieck bleibt privgtpgtient. prompte LebsclenreZuIlerunx.
Oie rsblreick einlsukenäenAnerkennungen uncl Ognksctireiben
beweisen , welcbe Leliedtbeit sieb unsere Kssse erkreut. Oer
gessmte Mitelstsncl muL mitbelken, ctss gemeinnützige Institut
M unterstützen. — Auskunft erteilt uncl nimmt Anträge entgegen:

Herr I 'rlvär . O» lv , llsppelienberg 14,
Lerirksvervvgitert. 0/v4. Lsicv, dleuenbürg uncl blngoici

öer sikiiltlien- Ul!kl 8t6kbtzK»z86 k. seibstsnciige Ilsnciwerlcsr
uncl Qewerbetreidenäe, 8itr kegensburg.

Gemeinde Ottenhausen.
Zum Einbau einer Wohnung im Armenhaus und

Instandsetzung der Lehrerwohnung im alten SchulhauS
werden die
Maurer-, Zimmer-, Gipser-, Schreiner-,

Maler- und Tapezierarbeiten
in Akkord vergeben.

Arbeitsbeschriebe sind vom Montag, den 15. dS. MtS.,
ab im Rathaus aufgelegt, woselbst die Angebote bis
spätestens Donnerstag , den 18 d. Mts ., abends
8 Uhr , abgegeben werden wollen.

Den 11. September 1924.
GemLlnSeral.

Renenbürg.
Empfehle in großer, schöner Auswahl:

osweMeiäersloüs,
schöne Farben, in

Gabardine , Popeline , Serge « nd Cheviot,
Rockstreife « , Aarros,

halbwollen«XleiSerttotte
Uutrrrockflanelle iu imrilieM Wll,

Bettbarchente , Bettdamaste , Bettzeuge,
Bettkattune,

130 om. breit, letztere von 1.80 an,
Haustuch und Halbleiue,

einfach und doppelbreit,
weiß Hemdentücher, gute Oual.,von—.85 anp.Mtr.,

Schürzenstofse, 116 cm. breit, von 1.70 an.
Hemdenflanelle , solideWare,80cm.breit.von1.—an,

Bettuchbiber , Bettücher , baumwollene
Jaqnarddecken, sowie sämtliche Trikotagen,

Herren- und Damenwesten.
Auf billige Reste mache ich besonders aufmerksam.

irsii.

Erklärung.
In Erwiderung auf das von Glaser Krauß  im gestrigen

Enztäler gebrachte Eingesandt stelle ich fest, daß es eine
bodenlose Verleumdung und Entstellung der wahren Tat¬
sachen ist.

Die Glaserarbeiten des Glasers Krauß, Neuenbürg, zum
Dennacher Schulhausneubau wurden vom bauausführenden
Architekten beanstandet und als nicht meistermäßige Arbeit
zurückgewiesen. Ein Beweis für meine richtige Arbeit an dem¬
selben Schulhaus ist der, daß ich bereitsa conto-Zahlungen in
vertragsmäßiger Höhe der abgelieferten Arbeiten erhalten habe.

Gottl . Bentel , Glasermeister.
Obige Erklärung stimmt mit der Wirklichkeit überein.

Albert Bürkle , Baumeister.

MjMWe Eredillmnt, Niederlassung Herresald.
11. September 1924.

Goldanleihe
3°/,Dt .Reichsanl.
4°/„ „ „

„ „
ZV,»/. Wiirtt.

Staatsanleihe.
4»/,W .Staatsanl.
5«/« Siidd . Fest-

wertbank Obl.
5'/, Badische

Kohlenanleihe.
5*/, Neckar-

Goldanlrihr . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto»

Tommand.Ant.
-teichsbank Ant.
Rhein. Eredit»

bank Akt. . . .
Wiirtt. Vereins»

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd.LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Tiekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt_
Bad. Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

94'/. 94-/.
2,025 1.9M
1,790 1,450
1,030 1,040

1'/. 1.8

10-/. —

10°/, 10,6

11,5 11,6
45-/, 44,5

2.4 2.3

2'/. 3
25,2 25-/.
5 5

40 39,5
46-/, 46-/.
9 8-/.

17-/« 16-/.

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Master Akt. . .
Daiml. Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp.Bergb.AK1
Höchst.Farb.Akt.
Iunghans Akt. .
Köln»Rottw.AK1
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Tcbr.AKt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
Neckarwerke Akt.
Inl . Sichel Akt. .
Salz .Heilbr.Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Wiirtt.Elekt.Akt.
Zellstoff

WaldHof Akt. .

Heutig,
Kurs
3-/«

11.4

22.5
3.1

6«/.

10
67V.
13°/«
8.6
9

18.5
6.9
6.9
2

4 4̂
6
4'/.

41
3.5
4.5

10

Vorig.
Kurs
3.6

11.6

22°/,
3

6'/.

9.5
68V.
13'/«
8'/.
9.l

19°/.
6.8
6.8
2
3.S

5.9
41
4.7
3.4
4V.

10V.



' ./I

t !

Ns

r.' A

' 7^

MlWk - LllgM fi

Klsicisr ' -

SVoIIsn

für Nervst unü Sinter
ru auLerZevöknIick billigen Preisen

Slusenstreisen ^ ^ö/luster

bo ^HoHb ll Kinderkleider, Llalbvolle, §w6eAusmusterung

V/Ioksir groLes Larbensortimeni . iVieter

''Eine VsoIIe, in allen modernen parken

^ >S>» doppeldreit, alle lVlocletarden, reine
IVolle . iVleter

IVIoci.Lekottsnu Ltreifen^ -o
tür Lücke und Kleiner in reicker Xusvabl . iVteter

^snlelflsusek ÄL 8 °°
vonessl u. Nomespun ^ -o

reine >VoIIe, tür Kostüme uncl Nüntel Bieter 8 .80,

0 is §ons >-8 poi1>oclon zr-o
130 cm breit, reine 'Volle, lebkakte Sporttarben Bieter;Sporttarben

Oovsreosl iLmku,,,reine V̂olle, 130 cm breit, tür ^ ^ 80

pforrkeim.

Altvrrrg O.A. Calw.
Die Gemeinde verkauft einen

UlMim «.
Schriftliche Angebote pro Ztr. Lebendgewicht werden bis

nächsten Dienstag , den 18 . September 1924 , nachm.
6 Uhr, an das Schultheißenamt erbeten.

Schultheißenamt.

Pfinzweiler—Conweiler.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , de » 14 . September 1924,

im Gasthaus zur „Sonne " in Eonweiler ^
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Weigold,
Sohn des -j- Joh . Weigold, Pfinzweiler.

Rosa Wacker,
Tochter des Karl Wacker, Fuhrmanns, Conweiler.

Kirchgang 11 Uhr in Conweiler.

Stei»«i»Il»« rx , den II . September 1924.

8tstt jeäer beslmäsrell Lvreige.
Leute Medt ist mein lieber, guter Llaun, unser treubesvrgter

Vater, kruder , Leblvsger und Onkel

Neäiriiislrst vr. Karl Lsrlm,
OZ»« r » v »l8 » rLt » . D . ,

vaek sedverem Leiden im 73. Lebensjahr in die evige Leimat
abberukev worden.

In tiekem Leid:

L4» a ULrlti », ged. piseber,
Ukreck « Lrll » , Letbel,
Vr . »»sck. Ott « lllarlti », Argentinien,
Maria Oärltn.

Beerdigung : Sonntag nselimittsg '/»5 Lbr.
Kür Leileidsbesueke rvird ber l̂icb gedankt.

V
W

Pforrkeimer Seveebvbanst
s . 6 . m . b . kl.

MW- pttisls « IMbsN -MW
VMs ersnrisks , König Ksrlstr . » 1, Ksrnspr . 8r . 17r.

§

T
U

V
Ls8«vrl8tllilSsa: Vorm. 9- 12'/-- vdr. »«cdm., sassv». 8sm3lsgs, 3- Svdr.

V
W
V
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W

Lrottnung lautender lksebnungeu mit und odne Kreditgelväkrung.
v « n Ri » 1» xvn

aut bestimmte lerminv fest, ru bestmöglieken 2 >N8sLtrev
aatvr Oaraattv ck«r M «rtl »v8t »« ck1xlr«it.

Xn- und Verkant von Wertpaplvr «» , Ovvt »vi» und kreindlea Ovlck-
»«rt « >» rum Tageskurs . — Linlösung von 8vdvolr8.

^ »rvaltaax v «a »tkvava a » ck x «8vl»l «88«i»«i» V «p »t8.
Oevisssndakte Beratung in allen Oeldangelegenbeiten, soreie rasebe und

sorgtältige Xustübrung sämtlicher Xntträg«.

d'

W!

kiöksps ttanl!6l88vku!s
Lattkurort lm vüttt . Lckvsrrvslcl

kedeuteaäe privLUekrsnstsll mit 8okitlerll «lm, 300 Lcliüler.
UsittkSlGktktlsHltllL ! l^uck kür Osmen) : 3sbres- und blslbjsbresklsssen , Lsndels-
-sksdemie , prsktlsckes Oebungslronior (kiusterkontor)

Vorbereitung kür Üebertritt in die Ltsatrsckulen und kür die keictls-
verb»nd8prükung.

Xuknstime vom 10. I^ bensjskrgd . Oute, reickiicbe Verpklegung. Or ucksscben durck die godnllv itnng.
»WMIMWMWWWWWWWWWM Hessukiiadwe

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E. Mllh'sche Buchhaudlmg.

Bi llige zäsler, soweit Vorrat
neue runde von 600 bis 700 Liter zu 16 Pfg.,
neue ovale von 600 bis 700 Liter zu 18 Pfg.,
gebrauchte runde von 600 bis 700 Liter zu 6 bis 12 Pfg.,
gebrauchte runde von 800 bis 1200 Liter zu 8 bis 12 Pfg,
alles per Liter, verkanft
_ klug . Rul » Ettlingen KB.

MMÜIkWMMj
Versio kör Ballspiels ooci Leiebtatblslik.

Gkiittal-Nttlaiinnluiiz
Freitag, dev iv.Sept.1824. abends pvvkt8Uhr.

Gasthaus Kiejrr , wozu wir sämtliche aktiven und passiven
Mitglieder höflichst einladen.

Tages Ordnung:
1. Jahresbericht des 1. Borsitzenden.
2. Verlesung der Protokolle.
3. Kassenbericht und Entlastung.
4. Neuwahlen.
5. Bekanntgabe der neuen Verbandssatzungen.
6. Anträge, die 2 Tage vorher schriftlich eingereicht wurden.
7. Verschiedenes.

Anträge zur Generalversammlungsind mindestens zwei
Tage vorher an den 1. Schriftführer schriftlich einzureichen.

Die Spieler haben sämtliche dem Verein gehörenden
Trikots, Hosen, Stutzen rc. zur Kontrolle und Prüfung vor¬
zulegen.

Um zahlreichen und pünktlichen Besuch wird dringend
ersucht.

Der ^ » 88ol»« 88.
Offeriere

linms Molkerei -Sniter.
Colli zu 9 Pfund und Kisten bis zu 80 Pfund, auszspfimdet
das Pfund zu 1.75 ^ ab hier gegen Nachnahme, Porto
und Packung wird aufgerechnet.

Firma Alois Berg,
Fabrikation und Handel in Molkerei-Erzeugnissen

in Rotzberg (Württ.).

Von Oer keise rurüev.
vr . kolk,

kscdsrrl kür llsls-, 8ssM-, Vdrell-Lksnkdettev.
plorrkisim , Tsssnübsn Baknkof.

-ümeckstinwell : lü—1, Z—5Mir. -

Dar allem
such dis wollnsn
Lachen kannst mit
Psrsil Du sauber

machen.

erhalt lie weich
sein. —und

Handwarm  nur
muh die Lauge sein.

viiit -n- Xartsn
liefert rasch und billig
C. Meeh 'sche BnchsrnSerei.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 14. September
(13. Sonntag nach Trinitatisi

i/,10UhrPredigt (Matth.6,V.Iv!
Lied Nr. 359) :

Dekan Dr. Megerlin.
t/,2 Uhr Christenlehre(Söhne).

Etadtoikar Eisenhut.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel

stunde im Gemeindehaus:
Etadtoikar Eisenhut.

Kalhol.Gottesdienji
in Neuenbürg.

Sonntag , den 14. September.
9 Uhr Predigt und feierliches Hoch

Amt.
»/,2Uhr Christenlehre und Andachl
Mittwoch, Freitag und Samstag

sind Quatembersasttage. -!

Methodisten - Hemeinök
Prediger E. Lang.

Sonntag » den 14. September,
Vorm, r/,10 Predigt.
'/«II Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibeh

und Gebetstunde.
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